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Arbeiten – das bedeutet mehr als nur 
Beschäftigung. Es bedeutet Teilhabe, Aner-
kennung, Wertschätzung und das gute Ge-
fühl, gebraucht zu werden. Für erwachsene 
Menschen mit Beeinträchtigung ist das 
nicht anders. Und genau hier setzen wir, die 
Lebenshilfe Altenkirchen, an: Jeder Mensch 
soll arbeiten können – entsprechend seiner 
Fähigkeiten und Stärken.

In den Westerwald-Werkstätten der 
Lebenshilfe Altenkirchen ist das gelebter 
Alltag. Hier arbeiten Menschen mit Beein-
trächtigung auf vielfältige Weise: in Werk-
stattbereichen, auf ausgelagerten Arbeits-
plätzen mit individueller Betreuung oder als 
Gruppe direkt in Unternehmen vor Ort. Die 
Möglichkeiten sind so vielfältig wie die Men-
schen selbst – und die Lebenshilfe bietet für 
alle etwas.

Ob Montage, Verpackung, Konfektionie-
rung oder Fertigungsarbeiten an hochkom-
plexen Maschinen – viele dieser Tätigkeiten 
entstehen in enger Zusammenarbeit mit 
regionalen Industrie- und Handwerksbe-
trieben im Kreis Altenkirchen und darüber 
hinaus. Unsere Werkstätten sind nicht nur 
Lern- und Lebensorte, sondern längst ein 
verlässlicher Partner der heimischen Wirt-
schaft. Die erteilten Aufträge aus der Indus-
trie sind ein Zeichen der Wertschätzung und 
des Vertrauens in die Arbeit, die hier tagtäg-
lich geleistet wird.

Möglich wird dies durch unsere hochen-
gagierten Teams. Sie bestehen aus erfahre-
nen Handwerkerinnen und Handwerkern, 
Menschen aus der Industrie – und werden 
ergänzt durch sozialpädagogische Fachkräf-
te, die die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

individuell begleiten und fördern. Dieses 
Zusammenspiel aus fachlicher Kompetenz 
und menschlichem Miteinander schafft ein 
starkes Fundament – für Qualität, Verläss-
lichkeit und berufliche Teilhabe.

Die Arbeit in den Westerwald-Werkstät-
ten der Lebenshilfe Altenkirchen zeigt: In-
klusion ist keine Theorie, sondern gelebte 
Realität. Menschen mit Beeinträchtigung 
arbeiten „wie andere auch“ – mit Unter-
stützung, in Strukturen, die stärken und 
herausfordern. Sie übernehmen Verant-
wortung, wachsen an ihren Aufgaben und 
erleben sich als wertvollen Teil der Gesell-
schaft.

Das ist Miteinander auf Augenhöhe. Das 
ist Inklusion, die man spürt. Und das ist ge-
nau das, wofür die Lebenshilfe Altenkirchen 
steht. Ihre Rita Hartmann, Vorsitzende.

Inklusion erlebbar machen 
Arbeiten in den Westerwald-Werkstätten der Lebenshilfe Altenkirchen

Neue Wohn- und Förderplätze
Zusätzliche Angebote in Flammersfeld
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Kalender
Termine & Veranstaltungen

Sonntag, den 7.9.2025 Musikalischer 
Frühschoppen in der Tagesförderstätte in 
Steckenstein

Samstag, den 25.10.2025 Kölsche 
Owend im Bürgerhaus in Flammersfeld

Samstag, den 29.11.2025 Kunst- und 
Hobbymarkt in Flammersfeld

Sonntag, den 7.12.2025 Weihnachts-
feier der Lebenshilfe e.V. im Kulturwerk in 
Wissen

Die Lebenshilfe im Landkreis Altenkir-
chen erweitert ihr Angebot für Menschen 
mit geistiger Beeinträchtigung: In der Ein-
richtung „Haus Weitblick“ in Flammersfeld 
stehen ab sofort neue Wohn- und Förder-
plätze zur Verfügung. Mit dem Ausbau re-
agiert die Lebenshilfe auf den steigenden 
Bedarf an individuell zugeschnittenen Be-
treuungsangeboten in der Region.

Die neuen Plätze befinden sich in den 
Räumlichkeiten des ehemaligen Pflegedorfs 
„Auf der Brück 5“. Dort wurde ein modernes 
und unterstützendes Umfeld geschaffen, 
das den Bedürfnissen von Menschen mit 
Beeinträchtigung gerecht wird. Sowohl die 
Wohnstätte als auch die angeschlossene Ta-
gesförderstätte bieten Raum für individuel-
le Entwicklung, Betreuung und Teilhabe.

„Wir freuen uns sehr, das frühere Pfle-
gedorf nun für unsere Arbeit nutzen zu 
können“, erklärt Rita Hartmann, Vorsitzen-
de der Lebenshilfe Altenkirchen. „Mit der 
Erweiterung des Angebots in Flammersfeld 
können wir erwachsenen Menschen mit 
geistiger Beeinträchtigung ein neues Zuhau-
se und eine strukturierte Tagesgestaltung 
ermöglichen.“

Die Einrichtung legt großen Wert auf per-

sönliche Förderung, alltagsnahe Begleitung 
und soziale Integration. Angehörige und In-
teressierte sind eingeladen, sich direkt vor 
Ort über die Angebote zu informieren. Die 
Einrichtungsleitung bietet hierzu individuel-
le Beratungsgespräche an.

Kontakt:  
Wohnstätte „Haus Weitblick“ 
Lebenshilfe im Landkreis Altenkirchen 
Einrichtungsleiterin: Jutta Schumann 
Auf der Brück 5, 57632 Flammersfeld 
Telefon: 02685 / 9863-61
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Einmal im Monat wird das Senioren-
heim Azurit in Birken-Honigsessen zum 
Treffpunkt der Generationen: Eine Gruppe 
von etwa acht Beschäftigten aus dem Be-
reich WIS (Werkstatt für Industrie und So-
ziales) der Lebenshilfe Altenkirchen besucht 
die Einrichtung, um gemeinsam mit den Be-
wohnerinnen und Bewohnern schöne Stun-
den zu verbringen.

Bei einem gemütlichen Frühstück, Sitz-
tänzen, Spielen, Bastelaktionen, gemein-
samen Liedern und Gesprächen entsteht 
ein besonderer Raum für Austausch und 
gegenseitiges Verständnis. Die regelmäßi-
gen Besuche sind Teil einer Bildungsmaß-
nahme, die aktiv Inklusion fördert und den 
Arbeitsalltag der Werkstattbeschäftigten 

bereichert. „Unsere Beschäftigten freu-
en sich jedes Mal sehr auf den Besuch im  
Seniorenheim“, heißt es seitens der Lebens-
hilfe. Die Maßnahme zeigt, wie Inklusion 
konkret und mit echtem Mehrwert für alle 
Beteiligten gelebt werden kann.

Die Seniorinnen und Senioren begegnen 
den Gästen mit großer Offenheit und Herz-
lichkeit – es entstehen echte Beziehungen. 
So wird aus einem monatlichen Termin ein 
fester, wertvoller Bestandteil im Leben vie-
ler Menschen. Was zählt, ist das Miteinan-
der – unabhängig von Alter, Herkunft oder 
Unterstützungsbedarf. Die monatlichen 
Begegnungen beweisen: Menschlichkeit 
und gemeinsames Erleben verbinden. Das 
macht das Treffen wertvoll für alle.

Begegnung auf Augenhöhe
Lebenshilfe-Beschäftigte besuchen Seniorenheim Azurit

Die Lebenshilfe Altenkirchen bietet 
Menschen mit Behinderung vielfältige Mög-
lichkeiten zur Teilhabe am Arbeitsleben. Seit 
etwa zehn Jahren gibt es an den Westerwald-
Werkstätten in Mittelhof den Gemeinsamen 
Förderbereich, in dem Tagesförderstätten-
Gäste gemeinsam mit Werkstatt-Beschäf-
tigten arbeiten. So können sie ihre Fähigkei-
ten erhalten und soziale Kontakte pflegen.

Das Angebot erleichtert den Wechsel 
zwischen Tagesförderstätte und Werkstatt 
und baut Barrieren für Menschen mit ho-
hem Unterstützungsbedarf ab. In Flam-

mersfeld findet mittwochs und donners-
tags das Arbeitstraining im „Haus Weitblick“ 
statt. Hier üben kleine Gruppen Fertigkeiten 
und übernehmen Aufträge wie das Sortie-
ren von Kunststoffklammern oder Holzkei-
len. Die Teilnahme an solchen Maßnahmen 
fördert nicht nur die Selbstständigkeit, son-
dern stärkt auch das Selbstbewusstsein der 
Teilnehmenden.

Zukünftig sollen Tagesförderstätte und 
Werkstatt in Flammersfeld noch enger zu-
sammenarbeiten, um die Förderung und 
Teilhabe weiter zu verbessern. 

Teilhabe am Arbeitsleben
Gemeinsamer Förderbereich und Arbeitstraining
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Inklusion bedeutet mehr als nur Teil-
habe – sie schafft echte Chancen. Ein ein-
drucksvolles Beispiel dafür ist Rene R., der 
seit einigen Jahren auf einem Außenarbeits-
platz der Lebenshilfe Altenkirchen im Erho-
lungsheim „Arche Noah“ in Elkhausen tätig 
ist. Mit großem Engagement übernimmt er 
dort vielfältige Aufgaben und ist fester Be-
standteil des Teams.

Zu seinen Tätigkeiten zählen unter an-
derem die Reinigung der Außenanlagen, 
kleinere Reparaturarbeiten sowie die Pfle-
ge der Grünflächen. Besonders am Herzen 
liegt ihm jedoch die Versorgung der Tiere: 
Esel, Pferde, Damwild, Ziegen und das Huhn 
„Berta“ werden von ihm mit viel Hingabe 
betreut. Dabei arbeitet er eng mit seinen 

Hausmeisterkollegen zusammen und un-
terstützt das gesamte Team mit großem 
Einsatz.

„Solche inklusiven Arbeitsplätze sind ein 
wichtiger Schritt, um Barrieren abzubauen 
und Menschen mit Behinderung sinnvol-
le Beschäftigung zu ermöglichen“, erklärt 
Einrichtungsleiter Herr Rieth. Auch außer-
halb der Arbeit – bei Firmenfeiern und Fes-
ten – zeigt sich das gute Miteinander. Die 
gemeinsame Zeit fördert nicht nur das Ge-
meinschaftsgefühl, sondern stärkt auch die 
gegenseitige Wertschätzung.

Das Beispiel von Rene R. beweist ein-
drucksvoll: Mit Unterstützung, Vertrauen 
und einem inklusiven Umfeld kann jeder 
Mensch seine Stärken entfalten.

Mit Herz und Tatkraft
Inklusiver Arbeitsplatz in der „Arche Noah“

Tino G. bei seiner Arbeit in der Zentrale in Flammersfeld – immer im vollen Einsatz für die Beschäftigten 
der Werkstatt. 

Dennis B. aus der Tagesförderung beim Arbeitstraining. Die Lebenshilfe sieht darin einen wichtigen 
Schritt, um den individuellen Bedürfnissen der betreuten Menschen noch besser gerecht zu werden.

Beschäftigte der Lebenshilfe Altenkirchen im Austausch mit Bewohner:innen des Seniorenheims Azurit – 
ein Treffen voller Freude. Inklusion wird hier ganz praktisch und herzlich gelebt.

Rene R. bei der Pflege der Tiere in der „Arche Noah“ – mit Herz, Einsatz und einem starken Gefühl für 
Verantwortung. 

Tino G. arbeitet in der Zentrale der Le-
benshilfe in Flammersfeld und übernimmt 
dort die Vertretung. Sein Arbeitstag ist viel-
seitig und abwechslungsreich: Er verkauft 
Essensmarken, die die Kolleginnen und Kol-
legen für die Kantine benötigen. Außerdem 
stellt er den Postkoffer zusammen, in dem 
wichtige Unterlagen gesammelt und regel-
mäßig mit dem Auto zur Hauptwerkstatt 
nach Steckenstein gebracht werden.

Zu seinen Aufgaben gehören auch das 
Kopieren und Scannen von Dokumen-
ten sowie das Aushängen von Zetteln am 

schwarzen Brett und das Verteilen von In-
formationen an Mitarbeitende. Tino nimmt 
außerdem Telefongespräche entgegen und 
gibt Nachrichten weiter. Gelegentlich setzt 
er sich auch daran, Hefte mit Bildungsange-
boten für die Werkstatt zusammenzustel-
len.

„Meine Arbeit ist sehr abwechslungs-
reich. Ich helfe mit, dass alles gut läuft“, sagt 
Tino G. Sein Engagement trägt dazu bei, dass 
der Alltag in der Zentrale reibungslos funk-
tioniert und alle Informationen rechtzeitig 
bei den richtigen Personen ankommen.

Ein Tag in der Zentrale
Tino G. berichtet von seinem Arbeitsalltag
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Mitte April erhielt die Schlosserei der 
Westerwald-Werkstätten in Altenkirchen 
zwei neue CNC-Maschinen. Eine CNC-Fräse 
vom Typ „VF1“ sowie eine CNC-Drehmaschi-
ne „ST-15Y“ des Herstellers Haas wurden 
angeliefert und in Betrieb genommen.

Die alten Maschinen waren rund 30 
Jahre im Einsatz und entsprachen nicht 
mehr den heutigen Anforderungen. Sie 
wurden zunächst demontiert und mit-
hilfe eines besonders leistungsstarken 
Staplers auf LKW verladen. Anschließend 
wurden die neuen, modernen Maschinen 

an ihrem Platz aufgestellt. Der Ab- und 
Aufbau nahm fast den ganzen Arbeitstag 
in Anspruch. Zum Abschluss überreichte 
der Maschinenhersteller allen Mitarbei-
tenden der Werkstatt kleine Geschenke, 
darunter Kugelschreiber, Bleistifte und 
T-Shirts.

Mit den neuen CNC-Maschinen wird die 
Metallverarbeitung der Werkstatt tech-
nisch auf den neuesten Stand gebracht, 
was langfristig zu verbesserten Arbeits–
abläufen und erweiterten Fertigungsmög-
lichkeiten führt.

Seit Juni dieses Jahres bearbeiten die 
Westerwald-Werkstätten der Lebenshilfe 
Altenkirchen einen neuen logistischen Auf-
trag für die Westerwald-Brauerei aus Ha-
chenburg. Dabei unterstützen Beschäftigte 
der Werkstatt die Verpackung und Vorberei-
tung von Getränken für den Versand.

Zu den Aufgaben zählen das Einpa-
cken von Bierflaschen in Kästen sowie in 
vorgefaltete Sixpacks. Anschließend wer-
den die verpackten Einheiten auf Paletten 
gestapelt, mit Kartonage abgedeckt und 
per Verpackungsmaschine gesichert. Seit 
Ende Juni erweitert sich das Spektrum auf 
nicht-alkoholische Produkte wie Limona-
den und Kaffeegetränke. Der Auftrag stellt 
eine neue Form der Zusammenarbeit 

mit einem regionalen Unternehmen dar. 
Für die Beschäftigten der Westerwald-
Werkstatt bedeutet die Tätigkeit eine Er-
weiterung ihres Arbeitsbereichs und eine 
zusätzliche Möglichkeit zur beruflichen 
Teilhabe im Rahmen ihrer individuellen 
Förderung.

Die Kooperation ist Teil einer Reihe von 
externen Aufträgen, mit denen die Wes-
terwald-Werkstätten Menschen mit Beein-
trächtigung einen Zugang zu praxisnaher, 
wirtschaftsorientierter Arbeit ermöglichen. 
An vier Standorten bietet die Lebenshilfe 
vielfältige Arbeitsangebote für Menschen, 
die wegen Art oder Schwere ihrer Behinde-
rung zurzeit nicht auf dem allgemeinen Ar-
beitsmarkt erwerbstätig sein können.

Regionale Zusammenarbeit
Lebenshilfe unterstützt Hachenburger Brauerei

Die Westerwald-Werkstätten bieten 
Menschen mit Beeinträchtigung verschie-
dene Arbeitsmöglichkeiten in unterschiedli-
chen Umgebungen. Eine Außengruppe des 
Standorts Mittelhof-Steckenstein ist seit 
einiger Zeit beim Unternehmen Mubea in 
Daaden tätig, einem weltweit führenden 
Hersteller von Automobilkomponenten.

Unter Anleitung von Gruppenleiter Janik 
R. prüfen die Beschäftigten in mehreren 
Arbeitsschritten Spannräder für manuell 
betriebene Fahrzeuge. Dabei sind Geschick 
und Genauigkeit besonders gefragt. 

Der enge Kontakt zur Industrie ermög-
licht den Beschäftigten Einblicke in industri-
elle Abläufe und stellt eine wichtige Brücke 
zwischen Werkstatt und Arbeitswelt dar. Die 
gute Gruppendynamik und offene Kommu-
nikation sorgen dafür, dass die Arbeitsauf-
träge zuverlässig und sorgfältig ausgeführt 
werden. Dank der ruhigen Lage am Wald-
rand können sich die Beschäftigten in den 
Pausen gut erholen und neue Kraft für den 
Arbeitstag tanken. Die Beschäftigten erhal-
ten die Chance zu einer herausfordernden 
und sinnstiftenden Arbeit.

Technischer Fortschritt
Neue CNC-Maschinen für die Schlosserei

Enger Kontakt zur Industrie
Außengruppe Mubea in Daaden
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In der Schlosserei der Lebenshilfe Al-
tenkirchen sorgt ab sofort moderne Technik 
für bessere Luft: Mehrere neue Absaug-
anlagen wurden installiert, um Rauch und 
Dämpfe zuverlässig zu filtern. Die Maßnah-
me verbessert nicht nur die Luftqualität, 
sondern auch die Arbeitsbedingungen für 
alle Beschäftigten.

An der Umsetzung war auch Manfred L., 
Beschäftigter der Schlosserei, maßgeblich 
beteiligt. Gemeinsam mit einer Fachkraft 
hat er die neuen Anlagen installiert. Die 
Vormontage übernahm Manfred L. selbst-
ständig. Anschließend wurden die Absaug-
anlagen an den CNC-Maschinen (Compute-
rized Numerical Control) angebracht – ein 
wichtiger Schritt, denn gerade dort ent-

steht beim Bearbeiten von Metallen feiner 
Rauch. Die Luftfilteranlagen bestehen aus 
einem leistungsstarken Ventilator im Inne-
ren, der Rauch und Dampf direkt aus den 
Maschinen absaugt. Anschließend wird 
die belastete Luft durch mehrere Filter-
kassetten geleitet. So bleiben Schadstoffe 
zurück und die gereinigte Luft kann wie-
der entweichen. Für die Beschäftigten der 
Schlosserei bedeutet das ein echtes Plus: 
„Wir freuen uns sehr über die saubere Luft 
und das angenehme Arbeiten“, heißt es 
aus dem Team. Die Investition zeigt, wie 
moderne Technik und engagierte Mitarbeit 
Hand in Hand gehen – für mehr Gesundheit 
am Arbeitsplatz und bessere Bedingungen 
für alle.

Frischer Wind für die Schlosserei
Neue Absauganlagen 

Manfred L. bei der Montage der neuen Absauganlage – ein Einsatz für saubere Luft und bessere  
Arbeitsbedingungen in der Schlosserei.

In der Außengruppe der Westerwald-Werkstätten bei Mubea übernehmen Beschäftigte verantwortungs-
volle Aufgaben in der Automobilzulieferung. Symbolbild / Stockfoto. 

Die neuen CNC-Maschinen vom Typ „VF1“ und „ST-15Y“ werden von Mitarbeitenden der Schlosserei in 
Altenkirchen in Betrieb genommen.

Beschäftigte der Westerwald-Werkstätten verpacken Getränke für die Hachenburger Brauerei – ein 
Beispiel regionaler Zusammenarbeit.
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Neuer Auftrag

I LEICHTE SPRACHE

Die Lebenshilfe Altenkirchen hat eine Außen·gruppe.

Eine Außen·gruppe ist eine besondere Arbeits·gruppe.

Diese Gruppe arbeitet nicht in der Werkstatt.

Die Gruppe arbeitet in einer Firma.

Oder an einem anderen Ort außerhalb der Werkstatt.

Diese Gruppe arbeitet für die Firma Mubea.

Die Beschäftigten arbeiten in der Stadt Daaden.

Jeden Morgen sagt ein Mitarbeiter:

Diese Arbeit muss gemacht werden.

Die Gruppe prüft zum Beispiel Spann·räder.

Spann·räder sind in Autos.

Dafür gibt es viele Arbeits·schritte.

Texte in Leichter Sprache haben Bilder. Damit versteht man den Inhalt besser. Die Bilder auf diesen Seiten sind aus dem Buch Leichte Sprache – Die Bilder. 
Das Buch ist von der Lebenshilfe für Menschen mit geistiger Behinderung Bremen e. V. Der Zeichner ist Stefan Albers, Atelier Fleetinsel, 2013.

Die Texte sind von Julia Jungk und Anna Schnau, sozial-schmiede. 

Außen·gruppe
Mubea 

Die Werkstatt in Steckenstein hat einen tollen Auftrag.

Der Auftrag kommt von der Brauerei in Hachenburg.

Die Beschäftigten stellen Flaschen in Leer·rahmen.

Zu einem Leer·rahmen sagt man auch Bier·kiste.

In eine Bier·kiste kommen 20 Flaschen.

Die Beschäftigten freuen sich über den neuen Auftrag.

Sie lernen neue Arbeits·schritte.

Sie arbeiten mit einem Unter·nehmen zusammen.

Die Lebenshilfe hat 4 Werkstätten.

Dort arbeiten Menschen mit Behinderung.

Sie arbeiten nicht auf dem ersten Arbeits·markt.

Einmal im Monat besuchen 8 Beschäftigte  

ein  Senioren·heim.

Sie kommen aus einer Werkstatt der Lebenshilfe.

Im Senioren·heim machen alle  

etwas Schönes zusammen.

Zum Beispiel frühstücken, basteln oder singen.

Auch Sitz·tanz und Spiele machen Spaß.

Alle reden miteinander.

So lernen sie sich besser kennen.

Die Besuche sind Teil einer Bildungs·maßnahme.

Die Maßnahme fördert Inklusion.

Das bedeutet: Alle Menschen gehören dazu.

Besuch im
Senioren·heim

Die Schlosserei in Altenkirchen hat neue Maschinen.

Die Maschinen heißen Absaug·anlagen.

Die Maschine saugt schmutzige Luft ab.

Sie macht die Luft sauber.

Das ist gut für die Gesundheit bei der Arbeit.

Die Mit·arbeiter freuen sich über die saubere Luft.

Ein Mit·arbeiter heißt Manfred L.

Er hat beim Einbau mitgeholfen.

Jetzt ist die Luft in der Schlosserei viel besser.

Die Arbeit macht jetzt mehr Spaß.

Auch die Maschinen bleiben sauberer.

Die neue Technik hilft allen in der Schlosserei.

Neue Maschinen


